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LLUSTRIERTE Nr. 26

faMfcfpik*
EIN BEITRAG ZUM 25. SCHWEIZERISCHEN

I
I

Ausflug
auf den
Paßwang

Die Wandtafel kommt bei der Gelegenheit auch Abreise in sechs Autos vom Münsterplatz in Basel,
einmal ins Freie. Hier wird sie in Basel auf den Es gab viel sehnsüchtige Zurückbleibende. Den

Lastwagen geladen Münsterplatz mit einer Waldwiese vertauschen
können? Da hätte keiner gezögert

Die Stadt Basel schickt sich an, die Schweizerische Lehrerschaft
vom 26.—28. Jnni zu einer imposanten Jubiläumstagung zu empfan-

gen. Hervorragende Referenten sind bestellt, eine große Sehulausstel-
lung in den Hallen der Mustermesse geht der Vollendung entgegen, eine
gediegene Festschrift ist erschienen und als künstlerische Darbietung
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auf 6cm Bauernhof
LEHRERTAG IN BASEL, 26.—28. JUNI 1931 z4»/mï/7me« /«r die «Zürcher ///inerte» wrc /i. Leéman»

Der Lehrer freilich wird seine Buben nicht um 12 Uhr mittags los oder um
4 Uhr abends. Ermuß ihnen seine Aufmerksamkeit den ganzen Tag widmen,
nur nach Tisch, wenn sie müde vom Frühaufstehen, vomTummeln und Ar-
beiten in den Holzbetten einen Mittagsschlaftun, darf er sich aufs Ohr legen

Das Pferd wird «behandelt», nicht
mit bloßen Tabellen und Worten,
sondern auf dem Wege des allerwirk-

samsten Anschauungsunterrichts

Buchenholz, Eichenes, Tannenes! Die Post! Ein Brief von der Mutter oder ein
Föhrenstämme! Alles liegt da, Päckli. Da kommt man sich erst recht wichtig

wirklich und ins Leben einbe- und erwachsen vor. Die neue Lage und Art des

zogen ist da der ganze Haufen, Daseins fördert im «Hoggen» nicht nur das Wis-
nicht nur kleine Pröbchen, sen, sie fördert auch das ganze Wesen der Buben

"A wie man sie sonst aus dem
Schulschrank nimmt. Da läßt sich herrlich erklären und begreifen, was ein

* Klafter, was ein Ster, was ein Buchen- oder Eichenbrett ist

Schuhe putzen! Später begreift jeder daheim besser, wenn
die Mutter unzufrieden ist mit den lehmbeschmierten
Schuhen, die er hie und da nach Hause bringt. Wer zum
Schuhputzer geboren ist, kann hier seine Vorstudien machen,
wer hoch hinaus will, kann hier seine Entschlüsse fassen

Gehts einmal schief, erkältet man sich, oder gibts
eine Magenstörung vom kalten Wasser, nun, da
hat der Freund und Lehrer auch seine vorsorg-
liehe Frau mitgebracht, die hier — sie danken

es ihr - Mutter für alle geworden ist

als Hemmschuh des Unterrichts, wenn von Haus-
tieren und bäuerlichen Arbeiten und von Handwer-
kern gesprochen wird. Nicht alle Kinder bringen
von einem Ferienaufenthalt auf dem Lande die er-
wünschten Erinnerungsbilder mit, so daß sich der
Lehrer mehr und mehr auf eine planmäßige Gewin-
nung we'rtvoller Beobachtungen auf dem Lande be-

sinnen muß.

Eine 4. Primarklasse der Uebungsschule des Kan-
tonalen Lehrerseminars Baselstadt erhielt im Früh-
ling 19-31 die Erlaubnis, den Unterricht für die
Dauer von drei Wochen erstmals versuchsweise auf
das Land zu verlegen. In enger Zusammenarbeit
mit den Eltern, die solidarisch für alle Kosten auf-
kommen wollten, wählte der Lehrer als Aufenthalts-
ort einen prächtig gelegenen Bauernhof in der Nähe
von Reigoldswil im obern Baselbiet. Der Besitzer
hatte sich bereit erklärt, die notwendigen Bauarbei-
ten ausführen zu lassen, damit ein ungestörter Un-
terricht in geeigneten Räumen möglich war.- Die
Klasse, eine Schar von 20 lebhaften Knaben, zu
denen das Kind des kleinen wie des großen Mannes
gehörte, verließ Basel am 18. Mai in einer von El-
tern und Bekannten gestellten Autokolonne und ge-
langte nach einstündiger, herrlicher «Bluestfahrt»
zum schön gelegenen Bauernhof auf dem «Hoggen».
Der Wert eines Schul-Landaufenthaltes läßt sich in
wenigen Worten nicht erklären; sicher ist, daß alle
Eltern und Gäste, die die Kinder auf dem Lande
besuchten und das mit Zeichnungen und Beobach-

tungen gefüllte Tagebuch durchblätterten, vom er-
ziehlichen, unterrichtlichen und gesundheitlichen
Gewinne überzeugt sind. Der Vormittag wär kon-
zentrierter Schularbeit gewidmet; am Nachmittag
zog die Klasse bei jeder Witterung ins Freie, durch-
streifte Täler und Höfe, schaute den Holzern und
dem Betrieb in der Säge zu, beobachtete die Arbeiten
des Dorfschmiedes, des Metzgers und Wagners und
weilte voller Interesse in Bauernstuben, in denen auf
Webstühlen Seidenbänder hergestellt werden. Die
nahe Burgruine wurde aufgesucht und im waldigen
Felszturzgebiet spielten die Schüler voll Eifer «Rit-
terlis» und «Räuberiis». Nach dem z'Obe sammelten
sich alle im heimeligen Schulraum, führten voll
Eifer das Tagebuch nach, zeichneten und malten,
lasen Geschichten und schrieben Briefe und Karten
an Eltern und Bekannte, von denen reichliche Spen-
den an Früchten und Süßigkeiten eingingen. Nach
dem herrlichen, bäuerlichen Abendessen erzählte die
Frau des Lehrers, die bei allen Arbeiten des «innern
Dienstes» von früh bis spät mithalf, ein spannendes
Kapitel aus Reineke Fuchs. Beim Stubenwischen,
Bettmachen, Aufräumen und bei den täglichen Rei-
nigungsarbeiten waren die kleinen Bürschchen
schließlich so flink, daß ein Schüler selbst das Ge-
lernte als eine »Errungenschaft» bezeichnete! Für-
wahr, manches mußte in den drei Wochen mit Ge-
duld und Nachdruck errungen werden. Der «Ver-
such» gelang. Möge der Erfolg auch andere zur
Nachahmung ermuntern. Ö. P. S.

Das «Schulhaus» auf dem Hoggen bei Reigoldswil. Es ist kein Schulhaus
vom üblichen Aussehen geworden, auch wenn man dem ursprünglichen
Bauernhaus extra ein Schulzimmer angehängt hat, dessen Fensterreihen
wir hier sehen, aber es wird sich den Buben doch in ihrer Erinnerung, als

vorzüglicher und wundervoller Bau darstellen

Die neue Schulstube auf dem «Hände sauber?»

«Hoggen» Musterung vor dem Essen

steht die Aufführung des «Kin-
derkreuz-zuges» mit 900 Sängern
und Musikern auf dem Pro-
gramm. Die Rheinstadt hofft,
durch diese Veranstaltung ihren
Gästen intensive, pädagogische
Impulse geben zu können.

Die Tagung soll einer Besin-
nung auf die Aufgabe dienen,
welche die moderne Schule am
Kinde zu erfüllen hat. In man-
eher Beziehung sind die Bedürf-
nisse des Stadtkindes und des
Landkindes verschieden. Das
Landkind wünscht das Leben und
Treiben in der großen Stadt ken-
nenzulernen; das Stadtkind sehnt
sich darnach, in einer bäuerlichen
Umgebung leben und spielen zu
dürfen. Der Stadtlehrer vermißt
bei den Schülern mehr und mehr
die «landläufigsten» Vorstellun-
gen und erkennt den erschrecken-
den Mangel an Anschauungen
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